
Zur Entstehung des Wormser Kdikts.
Untersuchung über die Reihenfolge der ältesten

Entwürfe Aleanders nebst; einem Kxkurs
Von

oNannes Kühn
(Schlufs.  S  }

(Bemerkun Die 1MmM vorhergehenden el der Arbeit 380 Anm.
ANSCZOSCNECN Noten a und 42 unfer den Texten des Kapıtels sınd

1m folgenden die Noten auf und auf 13.]

Ks ıst möglich, VvVon dieser Grundlage AUuSs ber die och
ziemlich dunkle Strecke bis ZU. 15 Februar 1521 mıt
welchem Zeıtpunkt Aleanders Arbeit autf Erlafls eınes Reichs-
ediktes In eın SanNz anderes Stadium r]1 einıgen Aufschluf(s

gewınnen.
Welches Wr das Schicksal VoNn Aleanders erstem Ent-

wurf? Aus seinem schon genannten Bericht Von Miıtte De-
zember ist ersehen , dalfls Von den kaiserlichen Staats-
mannern zunächst In seinem SANZEN Umfang zurückgestellt
worden WAar Die Heranziehung der Entwürfe
‚erlaubt 10008  - anzugeben, wWwas die Reglerung dem Kon-
zept des Nuntius auszusetfzen hatte

Vor allem wollte S1e die Autorität des Kaisers iın SaNZz
anderer W eise betont WwI1ssen. Im Zusammenhange damıt

Brieger, Dep che NOn 81 pofea far In tal forma. AÄAuch
Peutinger konnte Okt, die vom Kaiserhof erhaltene Nachricht
weitergeben, „da[s die Nuntien auf ihr ernstliches Anhalten noch
nıchts ausgerichtet hätten ‘‘ (Regest Kalkoffs In ZK!  Q 29, 583.)

Zeitschr. £. K.-G. XXXYV,



530 KÜHN,
sollte das ultramontane Eilement zurücktreten. Als Aleander
1m Dezember seinen Vorstofs wiederholte (al presente insta-
vamo), hat diesen ünschen Rechnung iragen mussen
ber och eın Wiıchtiges: den Räten behagzte das Prefls-
gyesetz nıcht (+anz abgesehen davon, dafs auch 1er die
genannten ünsche berücksichtigen 9 wollte dıe
kaiserliche heglerung entweder VON diesem Erlafls überhaupt,
oder aber Von seıner Verquickung mıt dem Verfahren
Luther nıchts WI1ssen. Die Folge War, dafls Aleanders
ersier Versuch sıch ın Z W el vollkom men 861D-
ständiıge, nıcht aufeinander Bezug nehmende
Reichsgesetze auflöste.

Nun möchte INa wıssen , WA4S davon der Sitzung des
(Gesamtstaatsrats 29 Dezember 1520 ZUL> Beschlufls-
{assung vorgelegen hat Nur ZWe] der darauf bezüglichen
Stellen scheinen brauchbare Angaben enthalten. Am
klarsten aäulsert sıch Aleander Februar Eck
Der Kailser, schreibt C. beschlofs die Reichsacht
Luther un seINE Bücher. Das WAare 2,1SO der Entwurf
Keın W ort. VO Zensurerlals! AÄAnderseits berichtet

Dabeı palste den Entwurf uch sonst den Verhält-
n]ıssen Am deutlichsten zeigt das jener Paragraph, der die Ziu-
stimmung der Kurfürsten besagte. Davon konnte ach den Kölner Tagen
keine ede mehr se1ın. Und 1U sıeht, Man, WIe Aleander die NECUE®‘

Fassung W u auf den Personenkreis eıinstellte,
welcher 1n der zweıten Hälfte des Dezembers mıiıt der FYrage des Man-
daterlasses beschäftigt WÄäar. W Karl verfügt unter Zustimmung
seiner Räte, einıger Fürsten un! Adligen, Aus Deutschland WI1Ie  aa AUS
den andern Ländern des alsers. ALl Mediei 114 Dez.| über die
Hofratsıtzung jJenes Tages ‚ Brieger 20] Presidebaf, tune (rureensis,
interfult Lieodiensıis, uft princeps Impern, Tergestinus, ut consiliarıus
reg1s ei, multı 31 laıcı princ1pes. Dieser Kreis ward Dez

eiıner Sıtzung der vereinıgten Räte erweitert, wobei enn In der
'"Tat alle dem Kalser untertanen Nationen vertreten

2) Dieser Dezember Wr einer von Aleanders groisen Tagen ;
auf ıhn kam limmer wıeder sprechen, In den verlorenen Be-
richten wahrscheinlich och oöfter. Er erwähnt: den Beschluls: An
Kcek ebr. Balan 23; 1ın der Instruktion Friedrich
RTA I1 4.(9; ach Rom Briıeger, Dep und Dazu:
Spenglers Notiz R'TAÄA 11 390
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Februar VvVon Mehrzahl VvVvon Mandaten mandatıiı
medesimo ho COMpOStO le mınute latine), deren Ausfer-

Ugung arl befohlen habe Darunter könnte MNan die bei-
den 10808 getrennten (4esetze verstehen Was hat
aber bedeuten, dafls 1NUur datiert st? Hat allein dies Ge-
sefi{z 29 Dezember Beurkundungbefehl erhalten,
während der Zensurerlafs 1Ur unverbindlich für alle Fälle
oder efwa auf besonderes Betreiben des Nuntius mıt
Übersetzung gegeben wurde? der geschah dies überhaupt
erst Laufe des Januar?

Natürlich ann das Fehlen des Datums unter Wı Zufall
SeIN ber ob NUu arl mM 2 Dezember das Pref(s-
gesetz Aleanders lateinischem Entwurf ebenfalls verab-
schiedet haft oder nıcht läflst sıch mıt grofser (+ewils-
heit SASCH Der Nuntius hat zwıischen dem Dezember
und Anfang Februar den Versuch gemacht fı  6 > tz
jetz schon und ohne Vorlage den kKeichstag
durchzubringen Dreimal hintereinander spricht
Bericht VO Februar VO  > l mandatı, und Wenn sagt,

selbst habe die lateinischen Konzepte eingereicht VeOer-

INAasS ich darunier nıchts anderes verstehen a ls die latei-
nıschen Vorlagen den beiden Übersetzungen Warnbülers

un: W\ı
Diese Krklärung lehrt vielleicht auch andern Um-

stand besser deuten übertrieb kaum, wenn Von
vielen Sitzungen und umständlichen Bemühungen des Ge-
samtstaatsrates sprach Hier ward POSIELV nıchts C
eistet Der Entwurf wurde mıiıt WECN1ZECN Verände-
rungSsecnh den Ständen vorgelegt, dafls es azu nıcht vieler
Sıitzungen bedurft hätte ber bloflse Dekoration können
diese doch nıcht SECWESCH SC1IN Der Kaiser hat CISNEr
Person nachweisbar mehrfach Jangen Beratungen teilge-
NnNommen Unter SCcCiINeEIM Vorsitz fand das 1st bereits aus

Den Zeitpunkt darf ü Aleanders Bericht nıcht entneh-
men wollen Kalkoff Entst 102 nımmft gewiıls mı1t Recht A} dafls

ebr „eınfach die frühere Arbeit wieder einreichte “ Auch
der lat Entwurf des selbständigen Zensurgesetzes wırd gleich-
zeıt1g mıT WW  W  V Dezember entstanden seın

36 *
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dem Bericht Rafaels de Medie1 bekannt Februar
eıne vierstündige Sıtzung des vereinıgten Rates STa mıt dem
Erfolg, dafs das Mandat befohlen und ZUT Übersetzung C:
geben wurde. Werner erzählt eın ungedruckter Bericht Vomn

Januar, dafs Morgen dieses Tages beide Nuntien mıt
arl un dem Rat eine sehr Jange Besprechung ber den
Krlafs des Mandats gehabt hätten, deren Ausgang dem Be-
richterstatter och nıcht bekannt geworden se1ın scheıint

Aus alledem gewınnt INnnn VOoNn dem Inhalt der durch
W ochen fortgesetzten Beratungen 1e8s ıld Nicht sehr

Feststellung eines Textes annn es sich gehandelt haben,
wıe das ach Aleanders Berichten scheinen könnte. Son-
ern einmal natürlich die Frage der Vorlage die
Stände. Dann aber auch Leben und 'Tod des Prels-
gesetzentwurtes. Er fiel Und es wird die Erwägung der
leitenden staatsmänner dabel den Ausschlag gegeben haben,
dalfls es unmöglich sel , dem Keichstag , den iINAaRn mıt der
lutherischen Angelegenheıt befassen mussen gylaubte, beide
Bissen zuzumuten.

Aleanders Berichterstattung geht AUS dieser Untersuchung
Wenn nıcht In einemwıieder mıt einer Schlappe hervor.

1) Balan
2) Antonio Bagaroto Bischof Bernhard von Trnrient: La herexia

di per gıornata DUr sequendo, anchor che Ia Ae6S. PU-
blieamente dice, che NO  >> ANTO 1 vol N} 11ı stadı 1a proprila viıtta
pCr extirpare questa catıya radiece. Ben f  e er° chel nont10 et el

Hier(oni|mo questa matına molto longo hanno parlato 1a
‚ACcS. cum lo conseglio pCT la expeditione de quel mandato Catsar6Oo ;
NOn ql pl[rese|nte ultimara ; dı quanto sequıra saret] VI1S-
SatO Der Bericht gehört einer ANZCNH Reihe VO'  v Relationen die der
genannte Bagaroto, ferner Graf Anton Von Padua und Madruz den
Bischof von ITrient sandten. Sie werden 1mM U, St.-Archiv
W ıen unter den Clesiana auf bewahrt, und iıch werde vielleicht
derer Stelle Rechenschaft davon geben. Für die Luthersache 1! s1e
sonst belanglos. Die Berichte zeigen. übrigens , dafs Bernhard les
keineswegs, WwW1e  . RTA I1 1Im KRegister vermerkt ist, Anfang arz
W orms verlie(s, sondern schon viel eher, fiwa Mıiıtte Januar. Das
erklärt auch, Aleander den Bischof, den anfangs als Ner-

gischen Parteigänger Roms hinstellt , In seiınen Berichten vVOoOR 1521
niıcht mehr erwähnt.

Kalkoff, Entst. 155.,, 102 hat zeigen gesucht, dals der
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der verlorenen Schreiben von November - Januar davon
lesen stand und die volle Wahrheit ann A., ach den
späteren Berichten Zu schliefsen , dort auch nıcht gesagt
haben hat dıe schlechten KErfahrungen miıt seinem
ersten Entwurf und dıe zweimalıge Ablehnung selnNes Pref(s-
geseizes teils verschleiert, teils völlig verschwiegen, dann
ın seinem Schlufsbericht VO RT unı die Sache darzu-
stellen, als habe lediglich AUS Gründen der Opportunität
darauf verzichtet , auf den selbständigen Erlafs der Zensur-
verfügung dringen.

Soweit das Persönliche. Als allgemeines Ergebnis der
vOorgenomMeNeN richtigen Kinordnung Jener Entwürfe erschel-
NenNn uu  o folgende einfache Tatsachen: Die erstie Attacke
dieser römischen Nuntijatur iın Luthers Sache scheitert auf
len Punkten der kaiserlichen Keglerung, Sodann ber-
nımmt dıese sachlich eınen eil der römıschen Worderungen,
doch unter Wahrung der kaiserlichen Autorität un:! Be-
tonung des weltlichen Elements. Die weıteren Abschnitte
des Verlaufs bıs ]Jenem Mai sind In den Deutschen
Keichstagsakten und der genannfien neuesten Darstellung ohl
endgültig aufgezeichnet.

In diesem Abschnitt siınd die drei nachweisbaren Formen
des von Aleander geplanten Zensurediktes nebeneinander-
gestellt. Nur eINs der Stücke, der die Jahreswende
1520/21 anzusetzende Entwurf W;ı, ıst e1N selbständiges (+e-
Ssei{iz Die beiden andern sınd dem Mandat Luther
angehängt und vereinıgen siıch mıiıt diesem dem Entwurft

Von diesem habebzw. dem endgültigen Ormser Edikt.
ich dıe lateinische WForm (nach Cochläus) gewählt, weıl 331e
MI1r dem etzten Von Aleander eingereichten Entwurf näher

stehen scheint als das deutsche Original (B) oder Sar der
deutsche Druck (A) Deren Abweichungen gebe iıch In den
Noten, natürlich AUS RTA 11 02 7: ıst; AUS Brieger,
Nuntius die (+eschichte und Bedeutung des Sequestrationmandates ıIn
seınen Berichten völlig verdreht habe
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Entwürfe, buchstabengetreu abgedruckt; W,; dagegen ach
dem Original In Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Reichs-
akten In SCHEIC 111

| Okt 20] [Dez.1520/Jan.1521] Mal 1521534  KÜHN,  Entwürfe, buchstabengetreu abgedruckt; W, dagegen nach  dem Original in Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Reichs-  akten in genere III.  [Okt. 1520]  [Dez.1520/Jan.1521]  8. Mai 1521  ... Und witer, so  Verum quia  der genant allerheli-  maxime cavendum est,  geste dem vorgenann-  ne Martini libri aut  ten botten etlich päpst-  ex illis excerpta mala  lich hauptbrieff, ein  suppresso aut etiam  gbott von trucken  mutato autoris nomine  wegen siner buchern  publicentur,quia etiam  im lateranischen com-  [Titel und Kopf]  non sine magna animi  cilio gemacht inhal-  Wir horen und se-  nostri offensa multos  tende uns presentie-  hen nit on grosse be-  quotidie videmus et  ret und  im namen  audimus cum alibi tum  siner  SWerNusS UNSsSers ge-  helikeit  hatt  muts vil getruchter  maxime in Germania  lassen fürgeben, dz  bucher und die tag-  componi et imprimi  so vil bucher in tut-  lich allenthalber ge-  schen  libros pluribus malis  landen yetzt  truckt werden sonder-  traditionibus et exem-  getruck werdnt und  lich in Germanien mit  plis refectos, et, ne  aller tag allenthalben  vilen artikeln und ir-  non omni astu et dolo  ın  getruckt werden  rungen, die dann von  humanae naturae hos-  fil articklen und ir-  den heiligen concilien  tis Christianis laqueos  rungen auch vor durch  und der  gemeinen  tendat multos, passım  concilien verworffen,  kirchen verdammt,  divulgari picturas et  auch in die ober-  und auch wider die  imagines non in op-  sten bischoffen und  babst,  den heiligen  probrium modo priva-  den heligen bäpst-  stuel zu Rome, wider  tarum personarum, sed  lichen stul und wider  et ipsius summi pon-  den guten leumden  den [Leumund]* er-  der prelaten und fur-  tificis et sedis apos-  licher personen straf-  sten und anderer er-  tolicae  contumeliam  fende voll,  excogitatas, *  lichen personen voller  nachred und laster  sein,  us welicher (lesung  aus welcher lesung  ex quibus omnibus  die] ? christgläubig in  die cristglaubigen in  libris et picturis Chri-  die  vast grosz irrung desz  grosten irrung,  stifideles in maximos  glaubens, desz lebensz  gleichsowol des glau-  tam in fide quam in  1) Diesen Sinn mufs das nach Brieger unlesbare Wort gehabt  haben.  2) So wohl zu lesen. Brieger: Etzlich, mit Fragezeichen, das  Wort sei verlöscht.  3) Der Satz «ne non — excogitatas» fehlt im deutschen Druck.Und Witer, Verum qu12
der yenant allerhelt- maxıme cavendum eST,
geste dem VOrgeNaNN- Martini T1 2
ten botten etlıchpapst- illis eXcerpta mala
iıch hauptbrıeff e1Nn SUPDTOSSO 20 etiam

VoOn rucken mutfato autorıs nomine
siner uchern publıcentur, qu1a eti1am

1m lateranischen CODN1- | Tıtel und 0ß NOn sine anım!
c1ilı0 gemacht inhal- W iır horen und nostrı offensa. multos
en uUNns presentie- hen nıt ON ST0OSSO be- quotidıe videmus e1
TeTt und 1Im audımus 8ll tum
sıner

‚WOTCNUS NSers g‘ -
e11ıke1l hatt muts vıl getruchter maxXıme In (+ermanı2

lassen fürgeben 9 dz bucher und die bag- COmMpPoNI et. Imprimi
vıl bucher In tut- ıch allenthalber g_

schen
lıbros pluriıbus malıs

landen yetz truckt werden sonder- tradıtionibus et. 6X08M-
getruck werdnt und ıch In ({ermanien miıt plis refectos, et,
er tag allenthalben vilen artıkeln und 15- HON omn1ı astu et dolo
getruc. werden rungen, die dann Vonxn humanae naturae hos-

artıcklen und 1r- den eilıgen concılıen tıs Christianiıs 1aqueos
rungen auch VoOr Urc und der gemeınen tendat multos, passım
concilıen verworffen, ırchen verdammt, divulgarı pıcturas et

auch In dıe ober- und auch wıder die imagınes HON ın
stien bischoffen und 2DsS Y den eılıgen probrıum modo pr1va-
den heligen bäpst- stuel Kome, wıder arum DPOrSONAaTrUM, sed
lıchen stul und wider e 1PS1US Summı PpON-den guten eumden
den LLeumund] OI - der prelaten und f{ur- tıfcıs et sedis Ap
licher Traft- sten und anderer O1 - tolicae contumelıam
en voll, eXcogıtatas, 3  3lıchen voller

achred und laster
sSe1In,

welicher (lesung AaUS weilcher lesung quıbus omnıbus
die| Y christgläubig In die cristglaubigen ın lıbris et; plcturis Chri-

dıevast irrung desz yrosten ırrung, stifideles In MaX1ımos
glaubens, desz lebensz gyleichsowo des gylau- tam ın fide quam ın

1) Diesen Sinn muls das ach Brieger unlesbare Wort gehabt
haben

2) So ohl lesen. Brileger: Kitzlich, mıiıt FYragezeichen, das
Wort Se1  } verlöscht.

3} Der Satz « N 1010)  > excogitatas » fehlt 1m deutschen Druck
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und guter ıtten fal- bens als des lebens vıta et morıbus Pro-
jent, ef; menıgmal 10- und der sıtten fallen, labuntur 6OITOrTeS et.
nıg ursachen ZUM bö- Von denen nıt alleın DON solum prıvata
SoN, In der kıl. oft vılerlei 0d12a, scandala et 91-
chen xoLLOS (alsz na und zertrennung der multates (prout —
dann innen wirt) u erıstenlıchen kırchen perlentia docet) mul-
gestanden sınd und y®© (wie dann oHenl16 tıs In 10618 eXxorfta
Jenger [ye|] [NeTr ist) entsprungen se1n, fuerunt, eti1am D

grÖSseEr uffstanden sonder taglıch auflauf, sedıitiones tumultus,
furchtend, hass ungehorsam und rebelliones, schıismata

In reichen, in regn1s ® PTrOVINCULS
landen und stetten ei opulıs atque Un1-

de1 eccles1abesorgen seIN.
(nisı provıdeatur) 12
1aMm exclıtanda form1-
dantur,

ghört VOT UNSZ Dwil WIr vYon 1de1rco ad hanc per-
Z mıt siner e11ker ampts und mac nN1ıci1o0s1ssımam pestem
VOLTr s<ömlıchen en Z06H unNnserer kal wirde extinguendam

81n. uUunNns von gotlicher
gynade auferlegt
ausloschung olches
schedlichen g1f6s miıt
aNZON kreften g°-
meınt SeIN,

Darum deshalben uf Ssupradıcetorum
electorum el tatuumsammenberufung

rete, auch et- cConcordı a2N1mMo ef; Se1"'-
liıcher ursten und tentia
edeln und sonderliıch
teutscher natıon auch
er anderen uUuNSserer
und des reichs auch
UNS AUS eTblıcher g'-
rechtikeit undertanen

1) « Ye>» ıst, Vermutung Briegers. Die Hs hat V,

Statt solum prıvata etiam > haben und
«und neıd und hass In g  S kiırchen daraus entspringe, wıe
S1IC.  h bisher augenscheinlich erzeigt hat>» Der Absatz «eX qul1-
bus ıst. konstrulert mıt «damıt nıcht

3) Von seditiones biıs formidantur Iqautet der Satz beı und
«Je lenger Je mer iın künigreichen, fürstentumben und landen auflauf,
zertrennung und ungehorsam besorgen 1st»
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miıt 1rem wolbedach-
tem und einhellıgem
rat

auch AUS rechter
WI1SSeN, kal und kon
gyewalt mıt disem
uUuNnserm edıiect setfzen
und ordnen WIr

gebiettend WITr en beı und des omnıbus et; singulıs
reichs acht, und aber-und besundren obge- supradıctis tam i1mpe-

nannt, acht, en und gl1- rlalı aQuam hereditarıo
chen, In NSerN 1ure nobiıs subditıs
und den rom. und - sub 1am saepedictis

erblichen konıg- omnıbus poeNI1S DL  -
reichen und herr- ClPIMUS a1, mandamus,
schaften e1n ernst-
ıch gepletend,

dz Öömlich Ver- das 81 SOIC. gıftig qu1s hulusmodı
umdrisch| und schäd- und schmächlich bu: amo0sos et. pestilentes
1C. bucher alle und cher oder ander Zze lıbros Seu qQUaSCUM-
besundere untz har und schrift q 11 und qQU® allas chedas
getruc oder die hın- iglich bıshere yetruc SCY1pturas imagines,
nach In keın wWeS g... oder hınfur einicher lcturas
truckt werdent oder Mas getruckt wurden
von hand geschrıe- oder geschrıben Y WO
enD welıchen dıe allenhalber Urc
0Trten uUurc. das he- das rom. reich und
lıg rıch und Urc. 1n üUNSern erblichen
unsere Tblant und herschaften funden
herschaft iindent, wurden,

die da irrung wıder contra orthodoxam
den eristenlichen gylau- üdem, bonos
ben inhalten oder YoNn et 1d quod sancta,
dem, die TOM. 1rC Yrom. eccles1a hactenus
bısher gehalten hat, observavıt atque etiam
irrg]lengen oder auch 1Invect.vas erıimıinatıo-

schmächwort und schöltung und esSteE- nes et. 1gnNominlas
verspotiung wıder den rung wıder den abst, contra SUuUuMmMmamum PDON-

1) In lautet diese Stelle ebenso (Brieger, Entwürfe 28/30) ;
DUr heıilst «auf vil gehapte berufung und versamlung sonder.
lich

2) HUT * « bucher, zedi oder abschriften .
3) .ute Sıtten fehlen Uun!
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er helıgesten her- die prelaten, fursten, tıficem, sedem a2p0StO-
18N bapst, eıner he- die hochen chulen lıcam praelatos,lıgen römschen kıl- und 1re facultates principes Y unıversita-—-
chen 9 gmeın schulen auch ander erlıch DOI- tes studiorum et 00-
und derselbigen acul- oder etLwas, das Tum facultates hone-
efen und erlich DOT- gyuten sıtten und dem Stasque 3

oder eLWas, dz eristenlichen glauben
von uUNSszZ, VOoONn gyuten entgegen S81 7 inhal-
sıtten üder hrısten- ten,
lıchem gy]auben MmMI1SZ-
hellıg SY©O,

COmMpONeTeE $ SCr1-
bere, iImprimere de-
pingere, vendere, 0InN8-
IM LeNere, habere }
an Imprimi, deser1bi,
depingl vel vend:ı
facere QqUaVIS arte aut
dolo audeat aut at-
tentet.

Quinimo sub eisdem
poeNIS 1ubemus MmMn1-
bus ei sıngulis
pradictis ei Praosor-
tım 11S, qul iustitiae
minıster1i0 praesunt
ut elusmodi lıbros
qUOSCUNGU® antehac
1mpressos vel posthac
imprimendos ecnNon
et1am Manu SCT1pt0S
CU1USCUNQU®E qgınt
torıs aut ubıcunque
0Corum DOT SACru

imperium atque etiam

Päpstlichen Stuhl
und ]  » fügen hinzu: «und wäas inhaltet das, SIC. von den

gu sıten und der rom.  Z kırchen abwendet ».
3) und fügen hinzu: « heimlich der offenlich
4) Uun! HUr « geplaeten allen den zZUuU der Justlei Ver-

ordent, und gesetzt seın
und «gchriften, bücher, zedi und malerei». Dafür 1m

folgenden « sımılıter ıimagiınes » unübersetzt.
6) und fügen hinzu: « und gemalet werden >.
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nostra hereditarıa

81 dominia 1N-
sımilıtervenlantur P

eti1am pıcturas hulus-
modı gf; Imagınes

ın e1n vergriffent, in unNnseTrm namen  _ nostro 1ussu e1 NO-

u52 päpstlıchem gywalt und efelch ergreifent mıne Occupent dir1ı-
und heiszung nement. und in offen- plant et. ublıco 1en1
und ınhaltent, lıchem feur verpröh- comburant,

erzerrentbegriffint Y nent,
und ıIn olinem fur Ver-
brennint.

und nichtsdestmin- et. nıhılominus
der olcher sched- hulusmodı detestabl-
lıcher bucher zedeln lıum lıbrorum 9 cod1-
und schrıften iıchter CUm, schedarum SCI1D-
und auch nach eTof- urarum et pletura-
Nuns dises mandats y TÜ  = autores et 1NvVeN-
dıe trucker Y kaufer OTES eti1am posSt
und verkaufer, dıe WIT praesenüls mandatı p -
hıemit er obgedach- blıieationem 1mpresso-
ten pOCNH verwurkt OI1I- 185 emptores et vVvONl-

kennen, auch all und dıtores > qu] contra
iglıch 1r gerechtikeit 1Uss2 nostra facere
und gyuter siıch praesumpserint (si
das warlich rfunde modo 1d legıtime CON-
anfallent ya annement stiterıt) N9C NOn
und behaltend auch 1Ur2 e% bona omn1a
mıiıt bestem und vol- et singula capıant
komenem rechten ın apprehendant et; de-
1Tren nutz wendent. ıneant iure bono

quicquld sıbı ıbıtum
fuerit de iıllıs 1SD0-
nant,

1ta, quod de hoc
nullı homınum tam In

1) un! « UNSECer erblande ».
2) «nach eroffnung dieses mandats » . miıt Verweisungszeichen.
3) und «auch der dichter, schreiber, drucker und maler

uch verkaufer und kaufer dıe darın ach verkündung Ver-

harren der deshalben ichts furzenemen understeen >. Der Sinn 1m
Deutschen also eingeschränkt.

und fügen hınzu: « Wo 1r dıe bekennen mugt »
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1ud1ei0 quam eXira
respondere sınt oblı-
gyatı

Dwıiıl auch unbillıch
und uNnserer kaı Ver-

WOSUNS 5 AN2Z UNSeDUT-
1ıch Wer, WO WIT etf-
liıche freveln und bose,
dıie VOoNn dem erısten-
lichen ylauben, seinem
TaUC und den ‚-
eramenten anderst
dann dıe DANZz gyemeln
kirch gelert und
SeTe voraltern bıshere
gehalten und aufge-
satzt haben, nach
tun 1T0S gemuts und
1res verkerten SINNES
unvernunft alles das
inen gefiele auch of-
enlıch under irem

wıder verpot
gotlichs und mensch-
1C rechten unstiraf-
arlıch schreıiben
gedulten,

Und dz alle ursach deshalben und dar- Atque ut 0OMn1s
sömlicher mı1t 4 Jle solcher und eluscemodı et alı0rumırrungen
und der STOSSCH suht anderer ıIrmung auch OTIrTOruH)l 0CCaslı0o tol-
hingenommen werde e1ınNes verderplichen latur, e talıa SCT1-

bentium venen32 lon-1I6S ursach gyanzlıc.
hingenomen werd, uf Jateque 1110Ndan-
das auch SOolc g1it tur %  d sed praeclarum
der schreibenden nıt imprimend] liıbros Ar
eıt und preit aAUS«- tiıncı1um 1n bonos fan-
gyestreuet werden, SsSoNn- tum et. laudabıles IS
der dıe oblich kunst eXerceatur,
der fruckereı alleın

gyuten un!: loblichen
tun gepraucht werde,

und etiwas ausführlicher.
machen.2) fügt hinzu : malereıen
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certa nostra

sc1entla anımoque de-
lıberato imperialı
reg1aque autorıtate
de maturo Supradıc-
OTUmMm electorum et
alıorum SaCrı 10ODM.

Imper1l tatuum CON-
91110 delıberatione et.
unanımı VO-
Uumus

wellent WITr das g- wollen WILE bei et. sub bannı ei 1D -
jJetend Urc Ta gleichen pe0on6N hıe: terdieti imperlalis

mıt dısem mandat unddısz gyle1tsz und 50 al1s antedietis poen1s
satzt dz WIT kraft erkantnus das @1- praecıpimus et iube-
e1NSz steten gyesatzt Nes unverbruchlichen 1US tenore praesentis
en wellent YESALZOS craft haben ediet] quod vım 1n

q0l gepletend, violabılis leg1s habere
decernımus

dasz hın fur kein das ınfuro kein QUIS de cetero
buchtrucker oder keın buchtrucker oder chalcographus et 11-
andrer, An keinem 0r%, buchfurer noch SUNS brorum 1mMpressor aut

dz SYO, 1m heli- alıus QU1VIS ubilıbet]jemands allenthalber
S00 römschen rich durch das YAaNZ heilig per SAaCTUMmM imperı1um
und ın gyenannt üuUNS.- noch vorgenante - atque nostra praedicta
Tren herlikeıten WO«+- Sere reiche und her- ef dominıa
nende oder erfunden, schaften einich bucher constitutus liıbros ul-
keine bucher oder keın oder ander schrıift, dıe los Seu alıam qUuUam-
andre geschrıft heiligen schriıft oder CUNQU® scr1pturam, 1n
ers dann nach lut den eristenlichen glau- quıbus de SA,CTIS lıte-
und form desz VOT- ben belangend VOT- T1S aut fide catholica
genannt yeSaLtZS hengnus und willen alıquid vel mınımum

SEe1INSs 1SCHOIS des-vom ate- tractatur, DNON habıto
ranıschen concılı ın selben Orts oder SE1INS prius et
eın wegruckenoder darzu gyesatzten oder untate ordınarıl loer
verkauffen oder VOTI- verordenten atuch mıiıt 2ut 1USs adhoc 8ub-

Über der Zeile für durchstrichenes „ obern“‘. Dabei eın  \n langer
Strich Diese zweimalıige Korrektur ist VvVon anderer 'Tinte un!
ohl anderer and vorgenommen, während alle sonstigen hıer meılst;
nıcht angemerkten kleinen Änderungen Warnbüler selbst be:;  1m Schrei-
ben machte. Eın anderer Sinn 1st; dem „ ordenlichen obern *® uch
nıcht beizulegen.

2) und «1N NUSernNn erbkünigreichen, fürstentumben und
landen
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chaffen truckt oder zutun ywalt und mac.
erkauft werden C

stituti et. dep utati‘ GCU)
einer nachligenden autorıtate etı1am {2-

derstande oder VeTr- unıversıtet sonderlıch cultatıs theologicaesuche durch sıch sSe alicHluSsfr den ersten truck; propinquaeoder uUrc ander grad un SUNS 11 ander unıversitatis PTO prI-oder entiwerrisz y bucher, Was sachen videlicet impres-
SyYO In welicherly for- oder materı dıe S10Ne; 21108 VOTrO CUluSs-

oder ündung dz verwilligung Se1INes CuNque reıi et facul-
ordenlichen 1SCHOTISbeschäche, tatıs lıbros schedas
keins WCSS trucken et pleturas 5 de CON-
noch verkaufen noch saltem ordinarıl
gyetruckt und verkauft 2U% e1us ad hoc sub-

werden oder hei1m- stitutı ullo DaCcto
iıch noch oHenlıc In imprimere vel Ven-
keıin WweIls understee dere 2ut 1mprım! vel
noch uUurneme. vendı facere directe

vel indirecte yUOqUO
modo praesumat U
attentet.

Welcher aber Was Quod 81 quls,
wirden, Stats oder We- 1usCcUNque sıt dıgn1-
Sens der WeEI®©, disem tatıs, gyradus aut CON-
uUuNsSsSerm gygemut, erkant- d1c10N1S, hanc nostram
NUS, statut, YEeSATZ und mentfem decretum,
ordnung‘, dıe WITLr In statutum, legem et. OTr-
allen und lglıchen 0D- dinationem In 0MN1-
geschrıben punkten bus ei; SINg ulis Ta-

dietis tam Luthera-unverbruchlıch gehal-
ten en wollen, @1- Ham 1MpPresso-
nıchs WO6SS oder O> 1am materi1am OON-
uchter farb oder list cernentibus invıola-

Wie Anm
2) Von hıer bis ZıU) Schlufs lautet rıeger, Entwürfe

36/38) « Welcher ber Was wirden , der wWeESeNs der WEere, dis
meinung (gemut, willen), beslus (erkantnus), statut, gesatz und

ordnung, die WITr  an In allen und Jeden obgenanten stucken unverbruh-
lıch gehalten haben wollen, einichs WwESS der gesuchten behelfs oder
lısts und A frevenlicher durstikeift; hlerwıder fun wurde, den erkleren
WIr  C iıtzund 1n die peen der verletzten maıestat, die acht und aberacht
und die Swersten ungnad gefallen sein.»

3) und DUr « bücher
« Qut - substituti » fehlt und

fügt hinzu : « oder ander materı
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frevenlich entgegen ılıter observandam
tun oder andeln ullo pacto auft, QqUOVIS
wurde, quaes1ıto colore vel

Ing'en10 contrafacere
au venire UuSu te-
erarıo praesumpser1t

praeterquam quod
irrıtum decern!-

IHNUS efi, inane
DY obgenannt bus- der SOl Wwissen siıch etiam iın Iaes20

SsSecxh 1Mm genannten 12- 1estatis erımen —ıIn dıe POCNH erimınNıs
teranıschen concılı be- lese malestatıs und stram et. SaCrı
yriffen, auch DY üS- und des reichs per1 XTAVISSIMAM 12 -
falls er Ir gyuter, werste ungnad uber dıgnationem proscr1p-
welicher T1GLe1 obgedachte pPeen g'_ t10NISquUE ei bannı
keiserlichen fallen seın interdıiet. imper1alıs
oder seckel, der teıl NeECNON allas DO-
dem herren, der dietas DOeCNAS 1DS0-
ecutıon thut, und der facto INCcuUrrısse COS-

teil dem angeber n0SCAaLt Z harum testi-
gehöre, und also SÖM- MON10 lıterarum S1111ı
lıche gyuter fur AJl  - nostrı munımıne
fallen gehept werden Doratarum.
und amlıch m1T g- Datum eLc
chicht fur angegriffen
gehept han wellent eifc
erkennent durch kraft
disz T1 gebende
bestetiker kal kraft
durch disz brıffs kunt-
schaft.

und « WIE menschen SINN das erdenken MOC e

« wıder dieselben wellen wIir, das mıiıft; den vorgeschriben
auch den Nn In den rechten eingeleibt un! nach 0rm und gestalt
des NN und kal acht und aberacht gehandelt, procedirt und fur-
gefaren werden solle ». « wellen WIr, das der der dieselben sollen
dardurch in die pCChH Cerımını]ıs lese maijestatis, uch und des
reichs acht Uun! aberacht uber ander SWeTr straf und PUCS und ander
obgeschriben pecn uber die, In den rechten eingeleibt, miıt der fat

einıch ferrer rechtvertigung gefallen se1n, darein WIT  w uch 1r jeden
Jez als dann und ann als Jez Von rom. kal machtvolkumenheit GTr-
kennen, erkleren, denuntieren un verkunden und B schlielsen
ann : « Darnach WwI1sSse sıch meniglich rıchten
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Kxkurs
Der Kopf des Wormser Edıkts und seilner Ent  rfe.

Der erste 1C auf das Wormer zeigt, dafs sıch das
Aıngangprotokoll VONn der herkömmlichen 0rm kalserlicher Reijchs-
erlasse unterscheidet. DıJe Zeitgenossen achteten auf diese DıngeTUNR für den Hıstorıker , auch dıesem Formelwerk Se1ne
Beachtung Zı schenken.

Ich gebe zunächst die Gegenüberstellung einer dıe üblıche
HKHormel bıetenden Ausfertigung eines Reichserlasses Vo  z gleichenJahr und des KEıngangs des Jateinischen OTMsSser Eidıkts nach
zeıtgenössischen Drucken. Dıeser KEıngang erweist sıch als nahezu
ıdentisch mıt demjenigen, den dıe lateinischen onzepte Aleanders
auigewı1esen haben mUussen.

Dıe üblıche Formel Die ur®e Aleander VOer-

änderte Formel
| Landfriedensordnung VO  S |Der lat Druck des 0rmser

26 Maı 1521, RIA 11 317:| Kdıkts VoO  S Maı 1521 ; Corp.
doe. INqu. haer. DIAV eer

und Cochlaeus, De actıs
et scr1ıptis Luther]. Anhang|

Wır Karl der un [ Titel] Carolus quıintus Titel] un1-
embieten allen und Jeglichen versis el sıngulıs Sacrı r0manı
uUNsSern und des eıligen reichs Imperli electoribus allısque prin-kurfürsten und fürsten, gelst- C1pıbus, Lam ecclesiasticis quamliıchen und weltlichen, prelaten, seculariıbus, archıepiscopis,
5  ”  raven, freien herren, rıttern, eP1SCODPIS, prelatıs, ducıbus,knechten, hauptleuten schult- marchıoniıibu S y comitibus, Da-
he1lssen, burgermeistern, rıchtern, ronıbus, nobilıbus, milıtıbus, elı-
reten, burgern und gemeınden ent1ibus, praefectis, praesıdibus,

Hier schiebt das Mandat VO: März 1523 Walchs Ausgabe
Von Luthers Werken I9 eiInN: vitztumben, vogten, püdegern, ver-
WESETN, amptleuten. Kbenso 1522, 1495, 1486 ıNS II 229 ; II d;275| Die ‚M WYFormel verkehrt nachgeahmt In dem AÄusschreiben
der württembergischen Stände vom Aprıl 14985 | Württ. Landtag-akten 10.]

2) Zusatz des Landfriedengesetzes Von 1471 ıNS 244 : aller
und iglıcher slosser , stette, merkte und dorfer. AÄhnlich 1449 und
143585 NS 10 u., 154 | Die Bedeutung dieses Zusatzes hat sıch ZC-
wandelt. Er autete anfangs INS 154 von Den Städten,
Märkten, Dörfern. Er schlofs sich unmittelbar Kurfürsten, Für-
sten, Rıtter und Knechte Das M Wr reine Ständeaufzählung,
auf Fürst und Adel folgte Bürger und Bauer. Dann schob mMa  s ıne
Reihe von Beamtencharakteren 1INn. Das vra  ir eiInN Kinteilung-
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1udiıelbus scultetis Y Durgıma-
gistrıs, consulıbus, secabhinıs C1-
vitatum , oppıdorum , villarum,
errarum et QqUOTUM VIS alıorum
0Corum communitıtatıbus O
NO unıversitatum, St5U-
dıorum SIVve@e gymMmNasl0-
rum ! rectitorıbus etl1ocum-

und SONS en andern uUuNsSern enentı:bus se offıcıalibus
und des reichs undertanen und e 1 n ceterıs quıbus-
getreuen, In W 2A5 wırden, StAtS CUMQqUE® nobhıs am Jure SaCr1
oder WEe3ZenNs dıe se1n, den diser Imper11 Uuuam hereditarıo

kaıserlicher T1e oder ah- 21% 4110 qUOCUMQGU © modo®
schrıft davon sehen oder subjectis ei elbus dilectis,
lesen fürkomen oder . gezeıgt CUlLUSCUMUE StAtUS, gradus 21
wiıirdet, condiıclonIıs sınt, et d QUOS Pre-

sentes vel earundem exemp lum
NOSTrO vel 2lıcu1ilus Pre-
latı ecclesiastliıel ıgıllo
S1V@ et1am ublıcı notfarılı
Man us subserıptione COMDHM-

ü Ü r pervenerıt $ STa-
gynad und es yuet t1am CaesSare2m et 0140415 bonum

Dıe gesperr gedruckten tellen sınd als dıe VÜüxn eander
vorgenomMMenNeN sachlichen Änderungen erkennen. Aber 4yuch
der übrıge lateinısche Text ist mıt der herkömmlichen Kormel
nıcht völlıg ldentisch und ebensowenig dıe deutschen Übersetzungen
der Aleanderschen EKntwürfe Nun erschıen aber jene üblıche
Formel zuweilen auch etiwas ausführlicher, besonders WwWel
Punkten. So wurde hinter «hauptleuten » e1ine kleine Liste landes-
herrlicher Beamtentitel eingeschoben, womöglıch die den VOr-
schledenen Territorien angehörenden Bezeichnungen treffen.
Z weıtens erscheint nde der Ständeaufzählung noch dıe Kın-
teilung nach der Siedelung.

grund, enn hier alle Stände VOMM Fürsten abwärts vertreten.
Indem 10898  - überdies die unteren Stände noch besonders namhaft BC-
macht wurden („burgern und gemeinden **), konnte der letzte Bestand-
teil Den Städten USW. als nochmalige Zusammenfassung nach der
Siedlungform erscheinen und wurde 1n diesem Sinne folgerichtig durch
das vorgesetzte „ Slosser “ vervollständigt.

Mufs zuerst gelautet haben universitatum vel collegıorum,
vgl 545

2) Mulfls In der Vorlage W, gelautet haben 9 prın-
eipatuum vel dominiorum NnOstrorum, vgl 546
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Kın In dieser Weıse Treichlıcher ausgestattetes Exemplar der

HWormel mufs Aleander sıch haben einreichen lassen, die Ver-

erachtete
änderungen daran vorzunehmen, dıe für seınen Zweck nötlgDa kein Deutsch verstand, ard ıhm übersetzt.
@1 1st nıcht ersichtlich, ob dem ersten der beıden g_nannten Punkte dıe einfache Yormel 1mM Lateın erweıtert oder dıe
längere der Schwierigkeit der Übersetzung vereinfacht
wurde. och ard S10 adurch ungewöhnlich. Deshalb haben
dıe Beamten der Reichskanzlei beı Übersetzung VoNn Aleanders
Kntwürfen den herkömmlichen ext wıeder hergestelltAnders der unkundige Übersetzer Von Kr übertrug Wort für
Wort, gab « prefect] presıdes » mıt « vögte und presıdenten »wıleder Dies Produkt ist Aur Ur«c. den Umweg über das Lateın

erklären und ze1g%, WwW1e Aleander dıe Kınfügung der VOn iıhm
gewünschten sachlıchen Zusätze keineswegs der Kanzlei überlıe(s,sondern einem für iıhn hergestellten lateinıschen Kxemplar der
4Hormel selbst VOT' hat.

Solcher Zusätze machte vier. Erstens ard der TUuIs
dıe geistlichen und weltlichen HKürsten durch Angabeıhrer 106 eindringlicher gyestaltet. Das behielten dıe Kaiserlichen
mıcht bei Seıt der Vorlage vom Februar 1521 ist der Zusatz
AUS den deutschen Stücken verschwunden.

Von sachlicher Bedeutung ist, dann der zweıte Zusatz ® Äm
Ende der Ständeliste erscheinen dıe Rektoren und Vertreter der
Unırersıtäiten und hohen Schulen. Bereits In se1iner Instruktion

ecander den Auftrag erhalten, «nach Umständen»
dıe Universıtates et colleg1a vorzugehen Mıt denselben W orten
gefzte S10 In seinen Kntwurf; denn Warnbüler ab dıe Worte
zuerst. miıt « Kollegien oder hnohen schulen » wleder Die Art, W1e
Aleander In se1ınem späteren lateinischen Entwurf diese Stelle VOTrT-
anderte (Text oben 244), Lälst wohl keinen Zweifel, dafs
deutlicher hervorheben wollte, W198 alle Arten höherer Bıl-
dunganstalten dıes Mandat sıch wende.

Man inufls sıch Hun aber auch dıe Stelle vergegenwärtigen,
&> welcher dieser Zusatz eingefügt und In en dem Reichstag VOT-=-
legten Entwürfen beıibehalten wurde Am nde der Sanzen Aufzäh-
lung (hinter dem ort «Gemeinden 5) Das Wäar der herkömmliche
ÖOrt für Personen, dıe sich YeWISSE Reichsmandate in besonderer
Weise wandten, deren Tätigkeit S1e vorzüglich etiraien.

Brieger, ntw.
2) Ebenda

Balan
4) Brlıeger, ntw. So schrieb Al uch 1m Septefixber-

mandat: unıversitez, collieges.
Zeitschr. K.ı- AAÄXV, 37
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So stehen 1495 In einem Mandaft; über dıe westfälischen er1ı1c1A2ie
dıe Freigrafen und Stu  erren jener Stelle, 1498 In einem
Weingesetz dıe Weinküfer, 1524 In einem Münzerlaf(s dıe War-
deine uUSW. SO 4180 hat sıch eander über diese Dınge
unterricht:

uch der olgende Zusatz ist; niıcht belanglos, Karl wendet
sıch darın nıcht blofs A keıich, sondern auch se1Ne Erb-
lande ennUnd ZWar nıcht DUr dıe ZU Reich gehörıgen.
In Aleanders Entwurt Wı ufls «LOZNaA, princıpatus vel do-
m1n12a > gyestanden haben, da Warnbüler übersetzte : «aunuch UDNSeTeEeTr
erbil ü © 16 f2  .& N furstentumben oder herrschaften » In
fehlt dieser Zusatz noch Vıelleicht hat der Nuntius dıe An-
regung dazu AaUS einem esSpräc mıt, arl OWONNEN, In dem
dieser als seine Absıcht erklärte, dıie spaniısche Presse eauf-
sıchtigen. ennn Aur auf dıes Land kann sıch das Wort De-
zıiehen. Der KErlafs ging aDer adurch über e1n Reichsmandat
hınaus, eshalb strich man C während die «erbl furstentumbe-
und herrschaften > noch ins Original des ormser KEdiktes
kamen

Auf dıe Publikation des Mandates ezjieht sıch der letzte:
Einschub. Er erläutert das Wort « Abschrıft » des üblıchen Stils
Kopıen sollen gültig se1n, ennn S10 mıt dem kaıserlichen oder
dem Siıegel e1INes Prälaten versehen oder urc einen öffentlichen
OTAr beglaubigt sınd. Auch das ist, nıcht Aleanders ründung.
In ähnlıcher Weise hatte Le0 für dıe Krleichterung der ublı-
katıon der Bulle Kxsurge Sorge tragen lassen e1INe Bestimmung,
die eander mıt wörtlich gleicher Begründung, doch In anderer
0TM 1m Lütticher Oktobermandat; nachahmte

Anfangs m1ıl(sfiel das den Kailserlichen. In den beıden ersten
dem Reichstag vorgelegten Entwürfen findet sich der Zusatz ebenso--
wenig alg 1m Sequestrationmandat och hat in alle AÄAus-
fertigungen des 0Ormser Kdikts wieder Eingang gefunden.

Diese Dınge, geringfüg1g sS1e sıch sein mögen, sind:
doch nıcht oIs ZUT Beurteilung Aleanders Von Interesse, als
Spuren seiner ungewöhnlıchen Betriebsamkeit. Sie lassen auch
In die Verhältnisse der Reıchskanzlei eıinen 16 un. Es War
wohl blıch , dem Petenten ZU gestatten, dafls seine ünsche:

NS 261, 54,
2) Vgl oben 544. Note In redes Druck RTA Ür, 108

1st der Eingang fortgelassen.
Brieger, ntw. RTA 181 531 und 643

9) Opp VAar. arg 299 Balan 152
RTÄ I1 d3l1, 8) Ebenda 643, 38f£.
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für die erbetene Verfügung selbst; formulierte. Aber nıcht Mdafls dies für eınen höchst wichtigen Erlafs ın Deutschland VYonselten e1nNes Ausländers geschah dieser durfte sıch auch heraus-nehmen , die Formensprache des Reıchs seinen Wünschen ANZU-
DAassSen. So sehr 1els sıch dıe Kanzlei des Reiches ins and-erk pfuschen

37*


